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Feſtes ſein wird.

Vierteljährl. Abonnements
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeb urg,

Preis für Halle und unſere in Nordhauſen, Halunmittelbaren Abnehmer C t 0 u t i C berſtadt, Quedlinbu r g
20 Silbergroſchen,

Jn der Expedition des Couriers.

u. Aſchersleben: 22 Sgr.
In allen andern Orten: 274 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Vr. 36. Halle, Donnerstag den 12. Februar 1835.
T V

Deutſchland.Köln, d. 5. Febr. Seit Neujahr haben hier die
Vorbereitungen zum Karneval gute Fortſchritte ge
macht, und aller Wahrſcheinlichkeit nach darf man ſich
wieder ein ſehr heiteres und glänzendes Feſt verſpre
chen; denn die Theilnahme iſt groß und aäußerſt leb
haft. Die Jdee zur dießjaährigen Darſtellung iſt:
Köln als einen Kurort erſcheinen zu laſſen, und ſei
nen Karneval als eine üppig ſprudelnde Heilquelle.

Das Leben an einem Kur und Badeorte mit ſei-
nen vielfachen Vergnügungen bietet wirklich der Be-
ziehungen ſo mancherlei dar, daß dieſe Jdee gewiß
eine reiche Fundgrube fur die Freunde des ſinnigen

Frankreich.Paris, d. 5. Febr. Die Blätter ſind leer an
Neuigkeiten die Politik des Tages liefert ſo wenig
Steoff, daß die „Debats“ den mexikaniſchen Alter-
thümern“ den groößten Theil ihres Raumes widmen
koönnen.

Der bisherige ruſſiſche Botſchafter hieſelbſt, Graf
Pozzo di Borgo, iſt nach London abgereiſt. Er
nimmt den Weg über Calais.

Der berühmte Wundarzt Dupuytren iſt ſo
daß man an kein Aufkommen mehr denken

ann.
Die Deputirtenkammer hat ſich heute in ihren Bu

reaux mit der amerikaniſchen Frage beſchaftigt. Die
Discuſſion war ſehr lebhaft.

Türkei.Konſtantinopel, d. 14. Jan. Die Pforte
hat an die fremden Botſchafter offizielle Mittheilung
von der gänzlichen Räumung Orfa's machen laſſen.
Sie hofft auch in Kurzem über den von Mehemed zu
leiſtenden Tribut ähnliche Anzeige machen zu koönnen,
da dieſer bereits Anſtalten zu ihrer Befriedigung ge-
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troffen zu haben verſichert. Ein tuürkiſcher Kommiſſär
hat ſich nach Orfa begeben um daſelbſt die alte Ord-
nung der Dinge herzuſtellen. Jetzt wo die Aegyptier
dieſe Provinz verlaſſen haben, erfährt man erſt um
ſtändlicher, welche Bedruckungen, welche barbariſche
Handlungen ſie ſich gegen die unglücklichen Einwohner
erlaubt haben. Verfahren ſie überall ſo, ſo haben ſie
das beſte Mittel erſonnen, ihre Eroberungen bald
wieder zu verlieren. Es iſt unmöglich, daß ein Volk,
ſei es noch ſo entwurdigt, lange Zeit Bedruückungen
und Grauſamkeiten erdulden kann, wie man ſie in
Orfa erlebt hat.

Kurzlich ausgebrochene Ruheſtörungen in Ser-
bien ſind von keiner Bedeutung geweſen, und ſchon
beigelegt Furſt Miloſch ſoll ſich mit ſeinen Gegnern
durch vernunftiges Nachgeben verſtandigt haben.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Berlin, d. 6. Febr. Die

ſer Tage trug ſich in einem unſerer Gefangniſſe das
Graßliche zu, daß ein Sträfling dem Aufſeher mit
einem Meſſer, das er unter dem Aermel verborgen
hatte, in den Hals, und einen andern Gefangenwar
ter in die Bruſt ſtach. Zum Gluck ſind beide Wunden
nicht lebensgefährlich.

Aus Bordeaux wird gemeldet, daß die
homöopathiſche Methode dort Eingang gefun-
den und durch einen Dr. Mabit vorläufig an Pfer-
den mit Glück angewendet worden ſei. Jn Paris
macht dieſe Methode ſeit einiger Zeit großes Aufſehen.
Dr. Petroz hat für 800 Fr. den erkrankten Muſtapha
gekauft und dies beruhmte Pferd geheilt, worauf er
es mit faſt 20,000 Fr. Gewinnſt wieder verkaufte.

Man ſchreibt aus dem Haag, d. 4. Febr.
Ein zu Batavia aus Padang eingegangener Bericht
meldet das unglückliche Ende der beiden Amerikani
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ſchen Miſſionaire Henry Lyman und Samuel Munſon,
welche ſich im Juni v. J. uber Nias nach Tappanoelie
begeben wollten und in den BattaLanden am 28. je
nes Monats, nachdem ſie vorher dringend gewarnt
worden waren, von einer Horde von Battas überfal
len wurden, welche ſowohl die beiden Miſſionaire,
als einen ihrer Bedienten toödteten und verzehrten.
Den übrigen Mitgliedern der Reiſegeſellſchaft, mei-
ſtens aus Jrlandern und anderen Dienern der Miſſio-
naire beſtehend gelang es, zu entkommen, und ſie
haben dieſe traurige Nachricht nach Padang gebracht.

Der ſeltſame Kandidat der Theologie.
(Wahre Anekdote,)

Der junge damals ein huülfloſer und verlaſſe
ner Studioſus, ward durch einen ſehr geringen Mann
dem Herrn K. einem wohlhabenden Amtmanne in der
Gegend von Leipzig zur Erziehung ſeiner Kinder em
pfohlen und nach einigem Zoögern glücklich angenom-
men. Er erwarb ſich indeß bald nicht nur die voll
kommenſte Zufriedenheit ſeines Prinzipals, ſondern
auch durch verſchiedene ausgezeichnete Gaſtpredigten
in den nahen Kirchſpielen, ſo wie durch ſanftes, ge-
winnendes Betragen überhaupt die allgemeine Liebe
ver ganzen Umgegend.

So vergingen drei Jahre, als bei Gelegenheit ei
nes großen Feſtmahls Herr von R., ein angeſehener
Gutsbeſitzer den jungen Candidaten über Tiſch fol
gendermaßen anredete: Herr wir alle lieben und
ſchätzen Sie. Wir alle ſind oft durch Jhre gehaltvol
len Predigten erbaut worden, und erfreuen uns täg-
lich an Jhrem muſterhaften Lebenswandel. Jch ſelbſt
ſchmeichelte mir, von Jhnen als ein Freund angeſehen
zu werden und wundre mich daher, daß Sie ſo we
nig Zutrauen zu mir zeigen.

Herr X. wollte noch etwas erwidern, aber Herr
von R. fiel ihm in's Wort: „Vertheidigen Sie ſich
nicht! Schon ſeit 6 Monaten wiſſen Sie, daß eine
der beſten Predigerſtellen in hieſiger Gegend die ich
zu vergeben habe, vacant iſt und doch ſind Sie der
einzige unſerer Candidaten, der noch mit keinem Worte
ſich darum beworben hat. Jch ſehe wohl, ſetzte er
laächelnd hinzu, daß Jhr Fehler zu große Beſcheiden-
heit iſt, und thue daher gern den erſten Schritt, in
dem ich Jhnen hiermit die erledigte Stelle zu S. mit
Freuden ſelbſt anbiete. Furchten Sie ſich etwa Jhrem
Prinzipal durch die Annahme zu nahe zu treten. Er
iſt mit mir einverſtanden und freut ſich gleich uns Al-
len, daß ſich endlich eine Gelegenheit gefunden hat,
Jhre Verdienſte würdig zu belohnen.“

X. ward blaß und roth, und ſchien in ſichtbarer
Verlegenheit. Nach einer kleinen Pauſe ſtotterte er
einige nicht recht verſtändliche Worte, und bat end-
lich, wenn die Tafel vorüber ſei, ſich weiter erklären
zu dürfen. Alle waren über dieſes Benehmen ver-
wundert, ja Herr von R., in ſeiner getäuſchten Er
wartung etwas pikirt. Jndeſſen ließ man vor der
Hand die Sache fallen, doch blieb einige Verſtimmung
in der Geſellſchaft zurück.

Nach dem Eſſen aber nahm Herr K. ſeinen Haus
lehrer von Neuem in's Gebet und machte ihm ernſt-
liche Vorwurfe, eine angenehme Ueberraſchung die
man ihm zugedacht, ſo hoöölzern und mit ſo wenig Em-
preſſement aufgenommen zu haben. Mein Gott!
erwiederte Sie wiſſen nicht, in welcher ſeltſamen
Verlegenheit ich mich befinde.

Nun? woran fehlt es denn? Was kann Sie
abhalten, die beſte Stelle im Kreiſe anzunehmen, die
Jhnen ſo ehrenvoll angeboten wird Jſt es Zu-
neigung zu meinen Kindern, oder eine früher einge
gangene Verbindlichkeit? Reden Sie!

Ach nein! So ſehr ich meine Zoöglinge liebe, ſo
weiß ich doch, daß ich nicht immer bei Jhnen bleiben
kann aber kurz es muß heraus verzeihen
Sie mir, ich habe Sie getäuſcht; ich bin gar kein
Theologe ich bin Juriſt.

Jſt es möglich! Jn der That, das iſt uberra
ſchend; aber warum haben Sie ſich denn in dieſem
Fall fortwährend geiſtlichen Verrichtungen unterzo
gen warum Jedermann in dem Glauben gelaſſen,
daß Sie Theologe ſeien Seltſam! Jndeſſen beim
Lichte beſehen, was ſchadet es? Was nicht iſt, kann
noch werden. Jhre Kenntniſſe, Jhre Fähigkeiten
qualifiziren Sie ja, wie Wenige, dazu. Gewiß,
die Sache geht! Wir verſchaffen Jhnen von Leipzig
leicht die nöthigſten Zeugniſſe; Sie laſſen ſich exami-
niren, Niemand wird beſſer beſtehen, als Sie?

Verehrteſter Herr K., begann in immer größe
rer Verlegenheit von Neuem; es geht nicht! Jch muß
Jhnen noch mehr ſagen. Erſchrecken Sie nur
nicht ich bin nicht nur kein Theologe, ſondern
auch. kein Chriſt.

Kein Chriſt? Herr! ſind Sie raſend
Nein, raſend nicht, aber ein Jude.
Jm Anfang war die Sache Herrn K. außer dem

Spaß. Nach und nach beſanftigte er ſich jedoch,
zeigte ſich aber nichts deſto weniger beſorgt, nach dem
Vorgefallenen nun ſelbſt auf's Empfindlichſte kom
promittirt zu werden. „Hier iſt keine andere Hülfe,
ſagte er endlich, als wir packen auf, reiſen morgen
früh nach Dresden und beichten dem Herrn Hofpredi-
ger Reinhard Alles gerade heraus wie es ſich ver
hält. Sie müſſen ſich tauſen laſſen, das verſteht ſich
von ſelbſt es iſt das Geringſte, was Sie thun kon
nen, nachdem Sie ſo oft hier als chriſtlicher Predi-
ger fungirt und Geſinnungen ausgeſprochen haben,
mit denen Sie kein Jude bleiben koönnen.“

Geſagt, gethan. Man erſchien bei Reinhard, er-
duldete einigen Sermon, erhielt Abſolution, und
wurde getauft. Noch mehr Gluck folgte auf dem
Fuße: denn wenige Tage darauf verliebte ſich die
reiche Wittwe B. in den jungen Proſelyten, ließ ihm
durch Reinhard ſelbſt ihre Hand antragen, und ward,
da er keine Urſache hatte, dieſe eben ſo wie die Pfarr
ſtelle auszuſchlagen, in wenigen Wochen ſeine gluck
liche Frau. Herr X. wurde hierauf Hofrath, ein
Mann von Anſehen, und iſt jetzt, nach gewonnener
Muße, überdies noch ein beliebter Schriftſteller und
Redakteur eines vielgeleſenen Blattes geworden.

e

h



a S

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
in Verfolg eines Reſcripts der Königl. Hochlöbl. Re
gierung zu Merſeburg in meinem Bureau eine Sub-
ſcriptions Liſte auf den jetzt erſchienenen dritten Theil
von Rudloffs Handbuch des Preuß. MilitairRechts,
ſo wie auf alle drei Bande dieſes Werkes bis zum
4. März d. J. ausliegen wird. Der Subſcriptions-
Preis des ganzen Werkes beträgt 2 Thlr. 15 Sgr. der
des dritten Bandes auf Schreibpapier 1 Thl. 73 Sgr.
auf Druckpapier 1 Thlr.

Halle, den 10. Februar 1835.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Subhaſtations-Patent.

Auf den Antrag der Erben des allhier verſtorbenen
Profeſſors Dr. Johann Friedrich Chriſtian
Düffer ſoll die, zu deſſen Nachlaſſe gehörige, in
Planenaer Aue belegene, sub No. 672 des Hypo-
thekenbuches von Beeſen eingetragene und 25 Acker
haltende Wieſe, in dem auf

den 28. Februar d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Herrn Ober Landes Gerichts Aſſeſſor Zun-
derer an Land- Gerichtsſtelle anberaumten Termine an
öden Meiſtbietenden unter den im Termine ſelbſt zu er
dffnenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in
unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Halle, den 16. December 1834.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Knapp.
Bekanntmachung.

1000 Thlr. Cour. liegen zum Ausleihen auf landli-
che Grundſtücke bereit, bei dem

Juſtiz-Commiſſarius Boſellti,
zu Halle, Bruüderſtraße No. 222.
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Bekanntmachung.
Der mit Oſtern d. J. pachtlos werdende, zu Helms-

dorf belegene und der dortigen Gutsherrſchaft zugehoö-
rige Gaſthof, beſtehend aus Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden, Hofraum und Garten ſoll, nebſt 7 Mor-
gen Land, in dem auf

den 4. Marz dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

auf der Gerichtsſtube des Amtes Helmsdorf anbe-
raumten Termine anderweit auf 3 Jahre verpachtet
werden.

Qualificirte Pachtluſtige lade ich hierzu mit dem
Bemerken ein, daß die der Verpachtung zum Grunde
liegenden Bedingungen ſchon vor dem Termine bei mir
eingeſehen werden können und zur pachtweiſen Ueber
nahme des Etabliſſements eine Caution von 200 Thlr.
erforderlich iſt.

Wegen der ſchönen Lage des Gaſthauſes eignet ſich
daſſelbe vorzuglich zu einem Vergnugungsorte der Be-
wohner aus den anliegenden Ortſchaften, weshalb es
denn auch von dieſen häufig beſucht iſt,

W

Sofern der kunftige Pachter die Schmiede Profeſ-
ſion grundlich erlernt hat, und dieſe neben der Gaſt-
wirthſchaft betreiben will, ſo wurde der Herr Verpaäch-
ter nicht abgeneigt ſein, eine Schmiede einrichten zu laſ-
ſen, da zur Zeit eine ſolche im Orte nicht vorhanden iſt.

Heiligenthal bei Gerbſtedt, d. 17. Jan. 1835.
Der Gerichts Actuarius

Schrööter.

Auction.Mittwoch den 18. Febr. und den darauf folgenden Tag,
Nachmittags 2 Uhr,

werden in dem Locale des ehemaligen Gerichts Amts
Neumarkt, auf hieſtgem Rathhauſe, eine goldene Cy
linder Uhr, eine goldene Spiel und Repetir Uhr
nebſt goldener Kette und Schluſſel, eine bedeutende
Quantität Schnitt- und kurze Waaren, beſtehend in
Kattun, Halstucher, Umſchlagetücher, Schnupftucher,
Seidenzeug, weiße und couleurte Leinwand, Zwillich,
Weſtenzeug u. a. m. aus dem Stemmlerſchen Con
curſe; ferner aus dem Maler Ehrhardtſchen Nach
laſſe verſchiedene Maler z Gerathſchaften, Kleidungs
ſtucke, Zeichnungen, Portraits hieſiger achtbarer Män-
ner, einige Bucher, desgleichen mehrere abgepfändete
Sachen, als ein Bettuüberzug und Betttuch, Commo
den Spiegel, Stuhle u. dergl. m. öffentlich gegen
gleich baare Zahlung verauctionirt werden, wozu Kauf-
luſtige einladet.

Halle, den 10. Februar 1835,

Gräwen,
Königl. gerichtl. Auctions-Commiſſarius.

Neunaugen (Bricken) beſter Sorte, recht
wohlfeil beim

Heringshändler Boltze.
Ein gutes Pianoforte iſt billig zu verkaufen,

Kleine Klausſtraße No. 916.
Zum Ein und Verkauf von Kleeſaamen em

pfehlen ſich
Fr. Duürcking Comp.

mee
Oſt heimer Kirſch Stämme ſind zu billigen Prei-

e auf dem Rittergute Beeſen an der Elſter zu
aben.

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die
ergebenſte Anzeige, daß ich die ſeit mehreren Jahren im
Hauſe des Herrn Paſſermann No. 412. von mir
betriebene Schenkwirthſchaft von heute an in das Lokol
des Herrn Ed. Jaäniſch im Dr. Weidemannſchen
Hauſe am alten Markt No. 495. verlegt habe. Fur
die beliebteſten Biere, kalte und warme Getranke, (o
wie fur reelle und prompte Bedienung werde ich ſte s
Sorge tragen, und bitte daher ganz ergebenſt um recht
zahlreichen Beſuch.

Halle, den 11. Febr. 1835.
Friedrich Auguſt Lehmann.

Ein junges Mädchen, welches bis jetzt noch in ei
nem Ladengeſchaft arbeitet und die beſten Empfehlungen
aufzuweiſen hat, ſucht zu Oſtern, hier oder auch außer-
halb, ein anderweitiges anſtändiges Unterkommen.
Nähere Nachricht ertheilt die Expedition dieſes Blattes.



Theater- Anzeige.
Freitag, den 13. Februar Aſchenbroödel. Oper.
Sonntag, den 15. Februar: Johanna von Mont-

faucon. Ritterſchauſpiel.
Erneſtine Tenner-

Am 20. Februar d. J. Freitags früh 9 Uhr, ſollen
in dem Landwehr-Zeughauſe zu Halle, hinter dem
Rathhauſe, nachſtehende Gegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt wer-
den als: Klarinetten, Trompeten, Poſaunen, Hoör
ner, Fagotts, Triangel, Becken, und 2 alte Maho-
metsfahnen. Vorher ausrangirte leinene Hoſen, Keſ-
ſelbeutel, Stiefeln, Torniſter und PatrontaſchenBan,
deliere.

Ein in allen weiblichen Arbeiten, vorzuglich aber in
der Bedienung bei Tafel erfahrenes, mit den beſten
Zeugniſſen verſehenes Madchen, wünſcht zu Oſtern als
Hausmädchen oder Jungfer ein Unterkommen. Nahe-
res im Verſorgungs Bureau von J. G. Fiedler in
Halle, Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.
Gaſthofe, Schenk- oder LandgutsKauf.

Ein Gaſthof, Schenk- oder Landgut, im Preis
von 2000 bis 4000 Thlr. wird ſofort zu kaufen geſucht
durch den Commiſſionair J. G. Fiedler in Halle,
Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.

Foigende Sorten Moſtrich oder Senf ſind in vor-
zuglicher Gute in der Gerlachſchen Handlung in
Halle zu haben als No. 1. Weinmoſtrich, die Kruke
73 Sgr. No. 2. Eſtragon- 75 Sgr. No. 3. Sar-
dellen- 75 Sgr. No. 4. Capern 75 Sgr. No. S.
Kräuter- 73 Sar. No. 6. franzöſiſchen 64 Sgr.
No. 7. Muscat- 64 Sgr. No. 8. Düſſeldorfer 5 Sgr.
und No. 9. Frankfurter 33 Sgr.

Familien Verhältniſſe wegen bin ich geſonnen, mein
zu Leau, im Anhalt-Bernburgſchen, zwiſchen Bern-
burg und Könnern belegenes Koſſathengut, wobei
17 Morgen Acker, zu verkaufen auch eine dabei befind
liche Schmiede mit dem dazu gehörigen Werkzeug
kann mit und ohne Schmiede, mit Schiff und Geſchirr,
verkauft werden die Halfte der Kaufgelder kann ganz
ſicher darauf ſtehen bleiben.

Wittwe Nicolai,
Einen Lehrburſchen ſucht unter annehmlichen Bedin

gungen der Lein und Bautmwollenweber Meiſter
Buhle, Steinweg No. 1687.

Sonnabend den 14. Febr. 1835.
Vierte Quartett- Unterhaltung

im Saale des Kronprinzen.
1) Quartett von Mozart (Gdur). 2) Doppel-Quar-

tett von Felix Mendelsſohn und Bartholdy und
Großes Segxtett von L. von Beethoven.

Zu dieſer Unterhaltung werden einzelne Billets zu
10 Sgr. in der Buchhandlung des Herrn Kummel
ausgegeben, wo auch fur die folgenden Unterhaltun-
gen noch mit 20 Sgr. abonnirt werden kann. An-
fang 6 Uhr.

Georg Schmädt.

Ein noch im guten Stand befindlicher Blaſebalg fur
Schloſſer oder Schmiede, ſteht aus freier Hand für
einen billigen Preis zu verkaufen in Löbitz bei Merſe
burg, bei Meiſter Friedrich Meißel.

Montag den 16. Februar iſt bei meinem Kalkofen
in Lieskau, ſo wie auch in Halle, kleine Ulrichs
ſtraße No. 1020., friſch gebrannter Kalk zu haben.

Stengel.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, s Pr. Cour. a Pr. Cour.d. 10. Febr. 1885.
a Br. G.

St. Schuldſch. 100 100 Oſtpr. Pfandbr.
Pr. Engl. Ob. 30/4 975.973 Pomm. Pfandbr.
Pr. Sch. d. Seeh. 643 635 Kur u. Nm. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 [100399 Schleſiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do (100 rückſt. C. d. Km.
Berl. Stadt-Ob. 4 1003 100z do. do. d. Nm.
Königsb. do. 0983Zinsſch. d. Nm.
Elbing. do. 983 do. do. d. Nm.
Danz. do. in Th. 5383 Holl. vollw. D.
Weſtpr. Pfob. A. 4 1101 z Neue dito
Gr.Hz. Poſ, do. 4 [1023 1023 Friedrichsd'or

Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Nordhauſen, d. 7. Februar.

J

I

Weizen 1 thl. 10ſgr. pf. bis 1thl, 18 ſgr. pf.

Roggen 1 4 eGerſte 255 229 2Hafer e 17 21Rüböl, der Centner 162 17 thlr.
Leinöl, e 15 thlr.

Magdeburg, d. 9. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 282 30 thl. Gerſte 23 24 thl.
Roggen 28 295 Hafer 145 16

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Im Kronprinzen: Hr. Advokat Dr. Wildemeier a.
Altenburg Hr. Oekonom Eggeling a. Gatters-
leben. Hr. Jaſpekt. Voigtiänder a. Leipzig.
Hr. Prof. Dr. Carus a. Leipzig. Hrn. Kaufl.
Fabricius und Neuſchäffer a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Fellinger a. Erfurt.

Schwarzer Adler: Hr. Kaufm. Gillet a. Magde-
burg.

Goldnen Löwen: Hr. Amtm. Schulze und Sohn
a. Bernburg. Hr. Poſtſekr. Dieckmann a.
Berlin. Mad. Wichmann a. Magdeburg
Mad. Reichardt a. Leipzig. Hr. Oberamtm.
Schwarzweller u. Sohn a. Wehlitz. H. Kaufm.
Müller a. Bremen. Hr. Oekon. Delius a. Nien
burg. Hr. Kaufm. Sturmer a. Hamburg.

Drei Schwänen: Hr. Lieutn. v. Weſternhogen a.
Leiſtungen. Hrr. OLGRath Jſtrich und OLG.
Botenmſtr. Conradi a. Naumburg

Schwarzen Bär: edr. Fabrik. Fütterer a. Bleicherode.
e e a

Neueſte Nachrichten.
London, d. 4. Febr. Der König hat eine Kom-

miſſion ernannt, welche die Einkunfte und ſonſtige
außere Angelegenheiten der engliſchen Kirche unter
ſuchen ſoll.
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